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Grünflächen im
Siedlungsraum
Begrünte Dächer und Fassaden fördern die Biodiversität
und verbessern das Stadtklima. Doch sie ersetzen
natürliche Lebensräume nur teilweise - das zeigt eine

aktuelle WSL-Studie.

von Christian Greder (Redaktion)

GRÜNFLÄCHEN spielen eine grund-

legende Rolle für die Biodiversi-

tat. Ihr Verlust führt unweigerlich

zu einem Rückgang der Artenviel-

falt. Die Erhöhung der Qualität von

Grünflächen kann den quantitati-

ven Flächenveriust der Biodiver-

sität nur teilweise kompensieren.

Begrünte Dächer und Grünflächen

bieten zusätzliche Lebensräume,

ersetzen natürliche Habitate je-

doch nicht vollständig. Die Nach-

bildung natürlicher Lebensräume

in der Stadt und deren Vernetzung

erhöhen den ökologischen Wert des

Siedlungsraums erheblich.

Die WSL-Studie „Biodiversität im

Siedlungsraum" zeigt die prozen-

tualen Anteile der Grünflächen im

Siedlungsraum von drei Schweizer

Städten auf: Grünflächen machen

82% aus, Dachbegrünungen 15%

und Fassadenbegrünungen 3%.

VORTEILE DER DACH- UND
FASSADENBEGRÜNUNG

Neben der Förderung der Biodiver-

sität bieten begrünte Dächer und
Fassaden zahlreiche weitere Vor-

teile. Sie schaffen eine Landschaft,

in der Vielfalt gedeiht und die Natur

als Vorbild dient. Es geht darum, ein

Grüne Fassade
der Baugenossen-
schaft „Mehr
als Wohnen" in

Zürich-Oerlikon

- wo Gestaltung

auf ökologische
Verantwortung
trifft.

Gleichgewicht zwischen Gewohn-

tem und Erwünschtem zu finden.

Dachbegrünung bringt viele Vor-

teile mit sich: Wasserrückhalt, Wär-

medämmung, Auffrischung des Da-

ches, Förderung der Biodiversität

und Luftreinigung.

Bei der Dachbegrünung unter-

scheidet man zwischen intensiver

Begrünung, die begehbar ist und

Pflege erfordert, und extensiver Be-

grünung, die nicht begehbar ist und

pflegeleicht bleibt.

Die neuen Gesetze der Stadt Lau-

sänne empfehlen ein Substrat von

12 cm, was über die Norm SIA 312

hinausgeht, die 10 cm vorsieht. Als

Substrat können mineralische Bau-

Stoffe, Aushubmaterial und Pflanz-

Substrate verwendet werden.

Ein zentrales Thema ist die Kom-

bination von Solaranlagen und

Dachbegrünung. Studien zeigen,

dass die Leistung von Solaranlagen

durch Begrünung um l bis 8% ge-

steigert werden kann, da die Tem-

peratur des Daches niedriger ist.

Ein weiterer wichtiger Faktor ist die

Wartung des Daches. Monteure der

Solaranlage und Gärtnerinnen müs-

sen entsprechend ausgebildet wer-

den. Die Städte Zürich, Lausanne

und Basel tauschen sich intensiv

aus, um diese Herausforderungen

gemeinsam zu meistern.

Auch die Fassadenbegrünung

bringt viele Vorteile mit sich, unter

anderem thermische Regulierung,

Förderung der Biodiversität, Ästhe-

tik, ein ausgeglichenes Wasserma-

nagement und die Verbesserung

der Luftqualität.

Die Vorteile begrünter Dächer

und Fassaden gehen weit über die

Förderung der Biodiversität hinaus.

Architekten, Planer und Bauingeni-

eure sollten diese Vorteile in die Ge-

bäudeplanung einbeziehen und Be-

grünung nicht nur als ästhetisches

Element betrachten, sondern als in-

tegralen Bestandteil der nachhalti-

gen Stadtentwicklung.
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